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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Andrea Lederer 
und der Gruppe der PDS/Linke Liste 
— Drucksache 12/357 — 


Einsatz der deutschen Minensuchboote im Goif 


1. In welchen Gewässern operieren die in den Golf entsandten Minen- 
suchboote der Bundeswehr? 


In den internationalen Gewässern von Kuwait und dem Schat-el- 
Arab. 


2. Unter wessen Kommando steht der Minensuchverband derzeit? 

Der Verband untersteht ausschließlich nationaler deutscher Füh- 
rung, die vom Befehlshaber der Flotte in Glücksburg ausgeübt 
wird. 


3. Welche anderen Staaten sind mit welchen und wie vielen Einheiten 
an der Minenräumaktion beteiligt? 


Beteihgt sind 

— Belgien mit 3 Minenjagdbooten und 1 Unterstützungsschiff, 

— Frankreich mit 4 Minenjagdbooten und 1 Unterstützungsschiff, 

— Großbritannien mit 3 Minenjagdbooten und 1 Unterstützungs- 
schiff, 

— Italien mit 3 Minenjagdbooten und 1 Unterstützungsschiff, 
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— Niederlande mit 3 Minenjagdbooten, 

— USA mit 2 Minenjagdbooten und 1 Minenabwehrhubschrau- 
ber. 


4. In welchen Gremien werden die Einsätze der einzelnen Verbände 
koordiniert? 


Die Einsätze der einzelnen Verbände werden vor Ort durch Ab- 
sprachen aller nationalen Verbandsführer koordiniert. Dabei wer- 
den die Einsätze der den WEU-Staaten angehörenden Verbände 
vom britischen Verbandsführer koordiniert. Darüber hinaus wer- 
den allgemeine koordinierungsbedürftige Fragen der Marineein- 
heiten der WEU-Staaten zwischen den Verteidigungsministerien 
der WEU-Staaten unter französischer Präsidentschaft abgespro- 
chen. 


5. Welche Koordiniemngs- oder anderen Aufgaben übernimmt die 
WEU in diesem Zusammenhang? 


Auf die Antwort zu Frage 4 wird verwiesen. 


6. In welchem anderen Status denn als Kriegsgebiet befindet bzw. 
befand sich nach Auffassung der Bundesregierung das Einsatzgebiet 
des deutschen Minenabwehrverbandes im Hinblick darauf, daß zu- 
mindest zum Zeitpunkt seiner Entsendung noch nicht einmal ein 
Waffenstillstandsabkommen zwischen dem Irak und den anderen 
beteiligten Staaten bestand? 

Ob man in diesem Fall überhaupt den dem herkömmlichen 
Kriegsrecht entnommenen Begriff „Kriegsgebiet" verwenden 
kann, ist fraglich, weil es sich bei der Befreiung Kuwaits um eine 
von den Vereinten Nationen getragene Aktion handelte. Ein 
näheres Eingehen auf den Begriff erübrigt sich schon deshalb, 
weil die Entsendung des deutschen Minenabwehrverbandes erst 
nach Einstellung der Kampfhandlungen erfolgte. 


7. Worauf gründet die Bundesregierung ihre Auffassung, daß mit der 
Entsendung des Minenräumverbandes nicht einer möglichen ent- 
sprechenden Änderung des Grundgesetzes vorgegriffen wird? 


Die Entsendung des Minenräumverbandes dient der Beseitigung 
von Gefahren für Mensch, Umwelt und Schiffahrt. Sie ist vom 
Grundgesetz gedeckt und greift einer Grundgesetzänderung 
nicht vor. 


8. Warum wurden nicht Wege gesucht, den Minensuchverband einer 
internationalen nichtmilitärischen Organisation zu unterstellen? 
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Hierzu bestand, auch im Hinblick auf ein gleichgerichtetes Vor- 
gehen mit unseren westlichen Partnern, keine Notwendigkeit. Im 
übrigen waren die Voraussetzungen hierfür nicht gegeben. Die 
Unterstellung unter eine internationale nichtmilitärische Organi- 
sation setzt entsprechende Führungsstrukturen einschüeßlich der 
zur Aufgabenerfüllung notwendigen personellen, materiellen und 
infrastrukturellen Mittel voraus. 
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